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©erltner ItmiupsabcrglaubEn.
$ie ecE)te SSerliner §au§frau mad)t ©liicf unb

SBoljlergefjen in ber neuen SBoljnung non mancherlei
feltfamen 3uf"^igtciten abhängig. Söirb bie alte
3Bol)nung geräumt, fo gilt e§ aï§ oberfteS ©efeij, ben

legten 8e£)rid)t ju nerbrennen unb alle Defen, foroie
and) ben éerb non ber 3lfd)e au befreien; man liege
mit iljr ba§ ©Ittel jurücf. ®er ältefte unb fdjledjtefte
©cl)ul) roirb im alten £>eim aurttdgelaffen, bann roirb
einen in ber neuen Sßofjnung niemals ber ©djuf) brüefen.

gn biefe felbft trägt ba§ erfte ff-antilienglieb, ba§ fie
betritt, al§ erfte ©inrid)tung ®rot itnb ©alj, bamit
an beiben niemals SRanget fei. 9iad) Sonnenuntergang
Siefjen mttffen gilt als ttble SSorbebeutung; bann roirb
man näntlid) in ber neuen EBofjnung leictjt beftofjlen.
©be bie ©ad)en eingeräumt roerben, mug man alle
3;£)ttren unb y-enfter aufreigen unb gugtuft machen, um
bie ©orgen, bie ber Vorgänger jurüefliep, lihuuiëju»
treiben. 311S erfteS ©ericfjt in ber neuen SBoljnung

igt man am beften SteiS ober etroaS anbereS StbrnigeS,
bann bat man immer ©elb. SBerben bie Silber auf»
gehängt, fo foE baS ber ©auSfrau auerft an bie SBanb

tommen, fonft nimmt man ibr ba§ ^Regiment. lieber»
baupt mttffen immer guerft bie fjamilienbilber aufge»

bäugt roerben, bamit bie ffamilie aueb tm neuen §eim
beifammen bleibt. SBer im Sefitj eirteS gefunbenen
§ufeifenS ift, mug eS fctjon am erften Sage unb roo=

möglid) nod) oorm ©inräumen ber ©adjen an bie

©djroeEe nageln unb jroar mit ber offenen ©eite nad)
aufsen ; roenn bie Sadjett barüber getragen roerben,
fann baS ©Ittd niemals auS bem §aufe fliegen. 2>afi

aEeS, roaS man in ber erften 9lad)t im neuen §eira
träumt, in ©rfttEung gebt, ift befannt.

Billiger îttmiE ttatfï Xmtïrmt.
S)ie elfag=lotbringifd)en unb belgifdjen Safjnen

geben fid) oiel 9Mbe, ben Sertebr nad) Bonbon über
ibre Binieu a« leiten unb fttbren ben Setrieb in burdj»
auS oemotratifdjer SBeife burd), inbem fte einen burdj»
gebenben ©cfpteEjug ab Safel artd) mit bheften SBagen
britter klaffe bis Dftenbe auSgerttftet baben, roaS oiel»
fad) nod) nict)t befannt ift. 2luf biefe SBeife ift eS

aud) bem roeniger Semittelten möglid), ju geringem
greife bie fReife nad) Bonbon rafij) a« macljen unb
äioar innert 24 ©tunben ab ben gröberen Stationen
ber ©djroeia, roaS auf feiner anbern Mitte bis jept
ber ffaE ift. SlbenbS in Safet eintreffenb, nimmt man
bort ben bireften SBagen für Srttffel»Dftenbe um
9 Ubr 45 SRinuten abenbS unb trifft am fommenben
Mdjmittag urn 5 Ut)t in Bonbon ein. ®a man in
ben größeren ©djroeiaerftäbten birefte SiEetS britter
Ütlaffe nut bis Srttffel erhält, fo nimmt man bort ein
roeitereS SiEet nad) Bonbon, unter Sorroeifung beS

erfteren, unb fann fo ungefäumt bie SReife fortfegen.
Sie ganae 3ul)rt foftet fo aioifdjen 50—60 fj-ranfen,

fe nad) ber fctjroeigerifc£)en SfbgangSftation. $ttr ©ouoer»
nanten, fiebrer, junge Ëauflettte, ÇotelangefteEte unb
Ôanbroerfer, bie mebr auf Qeit» unb StoftenerfparniS
feben, alS auf roeid)e ©itjpläbe, ift bteS eine oorattg»
iid)e SRoute.

ScfjitrBtiurifrfjEr Burma! - XEfjrürrlrag.
©Itern, Pflegeeltern, SlnftaltSoorfteber, SBaifen»

bebörben u. f. ro., foroie ©eroerbetreibenbe, §anbroerfS»
meifter, roetcfye in ben guE fommen, Sebroerträge abau»

fcblieben, roerben baran erinnert, bab ber ©entraloorftanb
beS fcl)rt>eiaerifci)en ©eroerbeoereinS mit guratejieljung

oon ffadjfunbigen aEer SerufSarten einen Stormal»
lebroertrag aufgefteEt bat. Siefe Formulare für
Sebrlinge fönnen in beutfdjer unb franaöfifd)er ©pradje
gratis beaogen roerben burd) baS ©efretariat beS

fcE)roeijerifcE)en ©eroerbeoereinS in Sern, foroie oon
ben ©eroerbemufeen, öffentlichen SlrbeitSnacbroeiS»
bureattr unb ©eroerbeoereinSoorftânbén.

Su gleicher SBeife E)ält ber fdjroeiaerifcbe gemein»
nüijige grauenoerein (grau SiEiger=KeEer in Senaburg)
SertragSforntulare für Sebrtöcbter gratis aur Serfttgung.

®S roirb jebermann empfohlen, biefe gormulare
nötigenfaES au benuben unb ihre aEgemeine ©infttbrung
äu förbern, bamit bie fo notroenbige fdjriftlidje Slb»

faffung ber Sebroerträge immer mehr aur ©eltung
gelangen fann. Sfuf biefem SBege roirb nad) unb nach
tbatfäcblid) ein ©tücf fcE)roeijerifcE)er $Red)têein£)eit oer»
roirflidjt.

Seim Slbfcbtub oon Sebroerträgen mögen fidj ferner
©Itern, Pflegeeltern, Sormttnber ro., foroie ©eroerbe»
treibenbe unb §anbroerfSmeifter, oorber ©eroigEjeit
oerfd)äffen, bab bie auSbebitngene Sebraeitbauer ben

Sorfdjriften beS fcE)roeiaerifcE)en ©eroerbereinS für bie
SebrlingSprttfungen entfpredje, anfonft fie riSfieren
mügten, bab bie betreffenben Sebrlinge au feiner Prüfung
augelaffen unb bamit ihr fpätereS gortfommen im
Serufe erfdjroert würbe, gu bezüglicher SluSfunft ift
auber ben ®epotfteEen für StormaEebroerträge unb ben
Sorftänben ber ©eroerbeoereine jeberaeit gerne bereit
baS ©efretariat beS fdjroeiaerifdjen ©eroerbeoereinS
in Sern.

WiûmQnH versäume, meine
luCllldllU Muster zusammen-

Stellung; in
Special-Neuheiten für Frühjahr

und Sommer in (H802G)
feinen

Herrenkleiderstoffen
zu verlangen. [2202

Vorzügliche Bezugsquelle.
(Versand franko durch die ganze

Siiihweiz gegen Nachnahme.
JJ. Biirgi, Wil, St. Gallen.

C°<S>360 6 O

CEYLON TEÄ
CeylonnThee,

kräftig, ergiebig und haltbar.
Originalpackung per engl. Pfd. per Va k?

Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5.60
Broken Pekoe 4.10 „ 4.50
Pekoe „ 8.66 4.—
Pekoe Souchong „ —„ 3.75

beste
Qualität

Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [1884

China^Thee,

Carl Osswald, Winterte.

BV Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Damen-, Herren-, Knaben-

Meterweise
Anfertigung nach Mass!

Fert. Jaquette-Costume
von Fr. 25.— an. [1641

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahmt

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
2029J Eunenda.

Fabrikation und Lager
seidener, wollener und baumwollener

Costumes, ßlousen und Jupons
Seidenstoffe

Modestoffe, Wolle u. B'wolle

Damen-Confections

Fabrikate ersten Ranges.

Sehr geehrte Dame
Wir liefern zu billigsten Preisen

aueb meter- und robenweise nebige
Stolle an Private franko und direkt
ins Haus.

Oettinger & Co., Zürich
Diplomierte Fabrikations- und Modefirma

Bahnhof§trasse 24. [2130
Muster, auch Voranschläge folgen

auf Wunsch franko. Kol. Modebilder gratis.

"I» ni an im mir « rawMin i m ; a i nu mi i in m r» i im um r 111 î

G.HelblingfeC'f Sladeihoferplatz Ts Zürich I.
'

''y 'ijii ''i1' (i1'1!'
'y1

[2057

U/S

JüJ'

wurde nachweislich in der kurzen Zeit seit ihrer
Einführung Velourskleiderschutzborde in der Original-
waare des Erfinders Vorwerk verkauft. Diese
Thatsache beweist am besten die unerreichte, als
unverwüstlich bewährte Qualität des Original-Fabrikates.

Man achte darauf, dass sowohl die gewöhnliche
Veloursborde für Strassenklekler, als auch die bessere

Mohairwanre Primissima auf der Waare den
Aufdruck „ Vorwerk" tragen muss. Jedes bessere Geschäft

führt diese Qualitäten.

beginnt foeben ein neues (Quartal nnb roirb in ber naepften §eit folgenbe
Botnane unb Hob eilen peröjfentließen:

Hur ein menseb. soman non Boy-d.
Die Komödie de$ Codes. t>orfgefd)icf)te o. Peter Rosegger.
Dlütbcben. Silber aus bem Kinberleben oon Anna Ritter.
Das lebende Bild. frjätRung non Adolf OJilbrandt.

Der im erften (Quartal begonnene unb mit fo augeroröentlidjem Beifall
aufgenommene Homan:

Das ^cbwelgen Im (yalfle non f.udwig gangbofer
roirb im 2. (Quartal fortgefetjt.

Hbonnementspreis vierteljährlich 1 ffiark 75 pf.
Vas 1. Quartal fann ju biefem preife burd) alle 23ud)f)anblungen nnb

poftämter nad;beäogen roerben.

m ^ai

8ung!
Versende in nur prima Qualität

5 kg Katfee, fein Campinas Fr. 5.50
5 „ „ Campinas, Auslese „ 6.50
5 „ ' feinst Campinas Perl „ 7.50
5 „ „ „ Salvadore
5 „ „ „ Sumatra Perl

8.50
9.50

10 kg gedörrte neue Zwetschgen „ 3.20
10 „ „ feine neue Birnen „ 6.—
10 „ „ süsse Birnenschnitze „ 4—
10 „ „ schöne, süsse Aepfelschnitze „ 8.20
10 „ „ neue Kastanien „ 3.40
10 „ weisse neue Bohnen „ 2.80

Ferdinand Staub
2219] Baar (Kt. Zug).

Schweizerfrauen
unterstützet die einheimische Industrie

r solide, schwarze oder farbige,
' 6" Kleiderstoffe

bestes Schweizerfabrikat, in j
J reiner Wolle, von Fr. 1.25 an /
[ der Meter in jedem gewünsch-/

f ten Metermass zu wirklichen f
f Fabrikpreisen kaufen will, i

1 verlange die Muster bei der neu /
f eröffneten Fabrikniederlage j

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1655 J

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfällen verlange man die

Muster telegraphisch oder telephonisoh.

Rheumatismus
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.
werden durch das Tragen des berühmten

Magneta - Stifts
schnell und dauernd beseitigt. Preis
1 Fr. Alleinversand von (H812G)
2207] J. A. Zuber, Flawil.

I
Reine frische Nidel-Butter

zum Einsieden, liefert gut und billig
2189] Otto Amstad
Beckenried, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

Weisse, baumwollene Strümpfe
werden garantiert echt diamantschwarz gefärbt

per Paar à 50 Cts. bei
Georg Pletscher

ohemische Wäscherei, Kleiderfärberei
in Winterthur. [2187

Droguerie in Stein (Kt. Appenzell)
versendet so lange Vorrat : (günstig als Geschenk)
5 Ffund-Biichse echten Berg-Bienen-
Honig per Post franko Fr. 4.90. [2019

ì Galàllen Zweite Beilage zu Nr. ^6 der Schweizer Frauen-Zeitung. 56. April 5899

Berliner Umzugsaberglauben.
Die echte Berliner Hausfrau macht Glück und

Wohlergehen in der neuen Wohnung von mancherlei
seltsamen Zufälligkeiten abhängig. Wird die alte
Wohnung geräumt, so gilt es als oberstes Gesetz, den

letzten Kehricht zu verbrennen und alle Oefen, sowie
auch den Herd von der Asche zu befreien; man ließe
mit ihr das Glück zurück. Der älteste und schlechteste

Schuh wird im alten Heim zurückgelassen, dann wird
einen in der neuen Wohnung niemals der Schuh drücken.

In diese selbst trägt das erste Familienglied, das sie

betritt, als erste Einrichtung Brot und Salz, damit
an beiden niemals Mangel sei. Nach Sonnenuntergang
ziehen müssen gilt als üble Vorbedeutung; dann wird
man nämlich in der neuen Wohnung leicht bestohlen.
Ehe die Sachen eingeräumt werden, muß man alle
Thüren und Fenster aufreißen und Zugluft machen, um
die Sorgen, die der Vorgänger zurückließ, hinauszutreiben.

Als erstes Gericht in der neuen Wohnung
ißt man am besten Reis oder etwas anderes Körniges,
dann hat man immer Geld. Werden die Bilder
aufgehängt, so soll das der Hausfrau zuerst an die Wand
kommen, sonst nimmt man ihr das Regiment. Ueberhaupt

müssen immer zuerst die Familienbilder aufgehängt

werden, damit die Familie auch im neuen Heim
beisammen bleibt. Wer im Besitz eines gefundenen
Hufeisens ist, muß es schon am ersten Tage und
womöglich noch vorm Einräumen der Sachen an die

Schwelle nageln und zwar mit der offenen Seite nach

außen; wenn die Sachen darüber getragen werden,
kann das Glück niemals aus dem Hause fliehen. Daß
alles, was man in der ersten Stacht im neuen Heim
träumt, in Erfüllung geht, ist bekannt.

Billigste Route nach London.
Die elsaß-lothringischen und belgischen Bahnen

geben sich viel Mühe, den Verkehr nach London über
ihre Linien zu leiten und führen den Betrieb in durchaus

demokratischer Weise durch, indem sie einen
durchgehenden Schnellzug ab Basel auch mit direkten Wagen
dritter Klaffe bis Ostende ausgerüstet haben, was vielfach

noch nicht bekannt ist. Auf diese Weise ist es

auch dem weniger Bemittelten möglich, zu geringem
Preise die Reise nach London rasch zu machen und
zwar innert 24 Stunden ab den größeren Stationen
der Schweiz, was auf keiner andern Route bis jetzt
der Fall ist. Abends in Basel eintreffend, nimmt man
dort den direkten Wagen für Brüffel-Ostende um
9 Uhr 45 Minuten abends und trifft am kommenden
Nachmittag um 5 Uhr in London ein. Da man in
den größeren Schweizerstädten direkte Billets dritter
Klasse nur bis Brüssel erhält, so nimmt man dort ein
weiteres Billet nach London, unter Vorweisung des
ersteren, und kann so ungesäumt die Reise fortsetzen.

Die ganze Fahrt kostet so zwischen 50—60 Franken,
je nach der schweizerischen Abgangsstation. Für Gouvernanten,

Lehrer, junge Kaufleute, Hotelangestellte und
Handwerker, die mehr auf Zeit- und Kostenersparnis
sehen, als auf weiche Sitzplätze, ist dies eine vorzügliche

Route.

Schweizerischer Normal - Lelzrvertrag.
Eltern, Pflegeeltern, Anstaltsvorsteher,

Waisenbehörden u. s. w., sowie Gewerbetreibende, Handwerksmeister,

welche in den Fall kommen, Lehrverträge
abzuschließen, werden daran erinnert, daß der Centralvorstand
des schweizerischen Gewerbevereins mit Zurateziehung

von Fachkundigen aller Berufsarten einen
Normallehrvertrag aufgestellt hat. Diese Formulare für
Lehrlinge können in deutscher und französischer Sprache
gratis bezogen werden durch das Sekretariat des

schweizerischen Gewerbevereins in Bern, sowie von
den Gewerbemuseen, öffentlichen Arbeitsnachweisbureaux

und Gewerbevereinsvorständen.
In gleicher Weise hält der schweizerische gemeinnützige

Frauenverein (Frau Villiger-Keller in Lenzburg)
Vertragsformulare für Lehrtöchter gratis zur Verfügung.

Es wird jedermann empfohlen, diese Formulare
nötigenfalls zu benutzen und ihre allgemeine Einführung
zu fördern, damit die so notwendige schriftliche
Abfassung der Lehrverträge immer mehr zur Geltung
gelangen kann. Auf diesem Wege wird nach und nach
thatsächlich ein Stück schweizerischer Rechtseinheit
verwirklicht.

Beim Abschluß von Lehrverträgen mögen sich ferner
Eltern, Pflegeeltern, Vormünder rc., sowie Gewerbetreibende

und Handwerksmeister, vorher Gewißheit
verschaffen, daß die ausbedungene Lehrzeitdauer den
Vorschriften des schweizerischen Gewerbereins für die
Lehrlingsprüfungen entspreche, ansonst sie riskieren
müßten, daß die betreffenden Lehrlinge zu keiner Prüfung
zugelassen und damit ihr späteres Fortkommen im
Berufe erschwert würde. Zu bezüglicher Auskunft ist
außer den Depotstellen für Normallehrverträge und den
Vorständen der Gewerbevereine jederzeit gerne bereit
das Sekretariat des schweizerischen Gewcrbevereins
in Bern.
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Vvrlüzliellv
iVersanck krankn àurcb àie garme

Saibrvem gegen Hacbnabms.
Zi. klitgi, 8t. <Fg,Il6lt.

MIN M
Ràov b.— k'r. 5.50

örokvl» Rvkov „ 4.1V „ 4.bv
Rvkov „ 3.6b 4.—
Rvkoo Louokonx „ —„ 3.7b

dvstv
Qualität

vaiff 088v,allj, Wtsà.
AM' Mvâsàxs del 3lotl^t:alislrnar>r>,

vamen-, Zerren-, Knaben-

iLvrt. .1 »r<iircttt <
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kÄr 6 kranken
versenàsn krankn gegen Ilaebnakm,

dtto. S Ko. ff. Ioilà-fìdisll-8sîfon
(ca. 60—70 Isicbt bescbäciigts Stücks ci er
feinsten ltoilsttv-Leiksn). s2022

Lergmann â L«., VVisckikon-^üricb.

brausn- luià kssàlselà
krankliàn,

?erioààunA, àsdàr-

niàerlsià
iveràen seknsll unà billig (aucb brisk-
lieb) obus Leruksstörung unter strengster
Diskretion gsbsilt von

vr. iiioä. 1. käüiZki-
2029j Lanencla.
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l2VS7

^-7
«oarc/s iîaostàs/icst in à àrsen Aeik seit istrer Mn-
MstrauA Le/aarsst/eicfsrseîstàborcfô à c/er OriAiua/-
«aare ckss D>/àc/ers «erstaa/7. Disse
Dstaksacste bs«oeis( am besten âe nne^reiebte, ais
nnue^nstiieb beMäbrte Huaiität ckes OriAinai-Dadri-
^îates. àn aebte ckaran/s àss seceobt ckie ASieôbnîicbe
l^eîonrsbercke /)ir Ktrassenicieicke»', a/s anest ciie bessere

klkestai»'â'>re Drirnissirna aus' eie?' lst^aare cien An/-
cirnest „ l^orceerst" traAen mnss. Aec/es bessere 6lesestä/(

/'ästr/! ci/ese Hna/ibc/en.

beginnt soeben ein neues CZuartal und wird in der nächsten Zeit folgende
Romane und Novellen veröffentlichen:

Nur ein Mensch. Roman °-n M Lov-ea.
vie homösie «les Loà D°rfgeschichiev veler siosegger.
mütbcben. Bilder aus dem Kinderleben von Rnnn Kiffer.
vas lebenâe Vila. äMung °°n Râoif Aiibranâf.

Der im ersten «ZZuartal begonnene und mit so außerordentlichem Beifall
aufgenominene Roman:

Aa; Schweigen M UM gWWr
wird im 2. «ZZuartal fortgesetzt.

Hbonnementspreis viertetjäkrticb ll Mark 75 Pf.
Vas 1. SZuartal kann zu diesem preise durch alle Buchhandlungen und

Postämter nachbezogen werden.
M » M» M ^

Vsrssnào in iiiri pi iiii!»
5 kg Katkee, kein Lampinas ?r. S.öO
ô „ „ Lampinas, Auslese „ 6.50
5 „ ' keinstLampinas Lsrl „ 7.50
5 „ „ „ Lalvaciors
5 „ „ Sumatra?erl

8.50
9.50

10 kg geäörrte neue /lvetscbgen „ 3.20
10 „ „ keine neue Dirnen „ 6.—
10 „ „ à kim^clinille „ 4.—
10 „ „ zvlMg, zllsse liepselseiiiiit» „ 8.20
10 „ „ neue Kastanien „ 3.40
10 „ vreisse neue Lobuen „ 2.80

2219j Laar (kt. 2ug).

8vlkHvvii»«rLr»««i»
uubvrsMtsvfi âis sintisiiiiisczìis Inàstris!

r îlllills, ZvIlMkik vile!' lskbig^
lv" KIkilisi'Zià

f bestes 8ebu eÌ2erkabrikat, in l
s reiner IVoilv, von kr. 1.25 au /
/ àer Nstsr in jsclsm gevünsck-/

/ ten Nstermass 2u uirklioben /
s Fabrikpreisen kauksn vill.j/ verlange àis Nüster bei àer neu /

/ srökknsten kadriknieckerlage j
pti. Kselliasi' in kern.

l'elepUon à 327. <1SSS j
Auster nmgvdvnâ tranko.
KL. Lei ^ransällen vc>rl-»oz» msn à4tustsr tolearsuUisà octsr tsloviionisoti.

kîhkumâtîsmus
ibakusebmer^vn, Aigrünv, krampte etc
cverclsu clurcb ckas Iragsn ckes berübmten

- LiiLts
scbnsll unck äausrnck beseitigt. Drsis
1 ?r. Allsinvsrsanck von (kl 812 E)
2207s 4. A. lbuber, kiawli.

I
keine irieviie I^iliel-Kutter

iLum Dinsisâsv, liàrt xut Uvâ dillix
2189 s Ött«

ksolesnrisci, t4r>4srwaIcZsn.

Mm, ìMMàe StriiWkk
verclsu garanliisrt -soUd cl!emantscli«eri ^oksrbt

per b'sur à. M 0ts. dsi
<ilv«rs ?Ivî«eI»«r

oUemisoks tVNsvborsi, KIsiUsrkArboroi
in VVilltertdiir. ^2187

vroMvri« iil Et. ^pp«nîvll)
verskvâet 30 laQßsk Vorrsä : (Züngti^ L.I3 6s3àvvìk)
5 kkunck-Dilvbse evbten Lerg-Lienon»
Honig per Lost tranko Lr. 4.90.



Srfltaeifer JTraurrt-Jrttung — Blätter für ben Ijäuglttfjen Kreta

Œinr ïtsuïftfîB Sprad|injrl in Jfaltrn.
®tne fet)r aiuieijenbe ©djitberung entroirft Sßolbemar

Sab en in bei „©arten tau be" non bent ®eutfdjhmt,
ba§ fid) int 2;t)at oon ©reffoneq an ben ptentonteftfc£)en
©übqüngen be? attente 9tofa inmitten feiner ganj
itatienifd)en Umgebung erhalten Ijat. SStel roeniger
beîannt at? anbere ©pradjinfeln biefer Strt, toeil fet)r
abgelegen non ber alten raie ber mobemen 9SoIter=
roanberunggftrafie, finb.biefe attgermanifctjen ©emeinbett,
joeldje bie roetfctjen Stamen Sttagna, 9tina ©an ©tu=
feppe, attacugnaga, Stimetta, ©abp, Qfftme, ©reffonep»
©t. Qeatt unb @reffonep=la Trinité tragen, ©rft neuer=
btngg totrb bag non ber 8pg burdjftrömte 2)t)al öfter?
genannt, toeil bie Königin non Statten e? roiebertiolt
ftcb jur ©ommerfrifcbe erïor. Sflttt feinen SEBiefen unb
Statten, im ©djntucE fetner alten ©idjen, StuPaume
unb Kaftanten, tm Sdjut) feiner ftrngeïrônten Serge,
ift ba? 2;pt non ©reffonep ein edjte? unb rechte?
çirtentpt. ©? berütjrt eigentümlich, fo erjät)It Stäben,

rtt/uyc, IUU iuj uuu; uc» yitl
jenben beutfdjen SBefen? nod) laum erinnert hatte,

nttete td) an einer ©albe unb ftad) mir einige Eßftänj*
(pen ber reijenben Gentiana nivalis au?. S)a fdhritt
nom iJupfabe quer über ba? ©rün eine atte, hagere,
fear faubere ffrau auf mich 1°?, neugierig rooht, pfehen, tna? ber frembe Sftann ba treibe. „@ott grüepn,
©erra," heimelte e? mir au? ihrem SOtunbe auf ita=

tiemfdhem Soben entgegen, „tna? mad)et=er bo?" 3d)
fei auf ber Kräuterfudje. „9Ba? ifd) be? für e' ©tjrttetli,
tna?=er ba tjent ?" 3ch faßte ihr ben Stamen, fie fragte
weiter : ,,3fd) e? p öppe? guet? 3Benn=t»er ett GEjrüttler
(Krüuterfammter) feib, tneiter obe an ber ©onnethatb
(©onnenfeite) hat? no beffere?." 3d) fragte bie treu»
herzige Sttte, ob fie aud) itatienifd) fprecpe ; ja, fie oer»
ftebe auprbem auch bie franjöfifc£)e Sprache. ®te 8eib=
uno SStutterfprache ber Sitten fei aber ba? $eutfd)e, unb
beutf<h fei bi? auf biefe Sage auf ber Kandel geprebigt,
in ber ©chute unterrichtet tnorben. ©ie muhte bie Stamen
ber beutfdjen ©eiftttajen, bie in biefetn 3af)rl)unbert
hier amtiert, fämtlidj p nennen: SärenfaUer, Seiter,
Sateltin, Stetfcher, $rex füget, Segle ; ber jetjt t)er=
gefd)idte beijit Serguet, franpfifdjen ©tamm?; benn
ber Stfdjof non Stofta, p beffen Siöcefe ba? ©reffonep;
that gehört, roottte nidjt? mehr roiffen nom Seutfd)
al? Ktrdjenfpradfe. @r roitt ba? Shat frangöfifd) machen
unb übt oielfadj ©ematt. Stur gmei beutfdje Kirchen;
lieber gibt'? noch: ba? Steujat)r?tieb unb ba? ®rei»
Iönig?tieb ; bod) beutfcEje 9teimnerfe ftehen gefihrieben
auf ben ©rübern ber alten ißfarrl)erren, unb beutfcf)
fiitb bie ©rabinfihriften auf ben fjriebfjöfert, roie aud)
bie 8iebe?erftärung be? Surfdjen an fein 9Jtübd)en
beutfd) gemalt roirb. Sigtang tjeirateten b'te Shab
beroohner norpg?meife unter fid) ; fo blieb ber ©tamm
rein, fo blieben bie ©eroohnheiten unb @ebräud)e ber
ttrnäter treu bewahrt. Stod) heute trügt bie weibliche
Seoötterung ben Ieud)tenben roten Sudjrod, wenn auch
ba? Sud) bap nicht mehr wie früher im Shal gewoben

wirb. Stod) in jüngfter 3eit trug bie Sraut bie eigen»
tümltd) geformte, retdj mit gotbenen 3lrabe?ten geftidte
îoftbare ©aube. ®er rote 9tocf tjeifit Slntetö, bie ©djitrge
ba? ffuber, ^urbtüp ift ba? Sruftoortudj, wetdje? bei
befonberen ©etegenheiten burdj ba? ©atgmottfdjior
(wohl nom franpftfdjen Mouchoir) erfept wirb. Son
anberen Kleiberootabetn habe tip mir notiert : (Sljappo
bie Kappe, Srofttuech bie SGBefte, Srued) bie ©ofe, ©ofe
bie Strümpfe, SBotemb bie turge 3ade, ©dhue bie
©chuhe. Statürlid) änbern fid) biefe Stugbrüde in ben
oerfdjiebenen ©emeinben ab, fo heip beifpietgmeife
ber Kuh in ©reffonep — ©d)tnod, in 3ff«ue (Stuppe
(fpr. Sfchuppe unb nur in Stagna, wie bei ben ©ng=
tünbern, Kip ®er Siatett ift aber eher weid) p nennen
unb berührt angenehm burd) bie oolten Sotale ber
©nbfitben, bie in ben fdjweigerifdjen Siatetten meift
ftumm finb. Sieblid) ftingt „Sltto", ber Sater, unb
„@ju", bie SJtutter.

er Sabp=3tu?fteuern herprichten, Södjter für
bie Sßenfton augprüften ober eine Sraut
au?pftatten hat, täht fid) mit Sorted meine
attufter oon ©pipen, ©ntrebeuj, fowie jeber
3trt oon ©tidereien (auf weihen unb farbigen

©toff) pr ©inftd)t behünbigen. 3d) tann gang auher»
orbenttich billig liefern, weit ich biefe 3lrti!el fetbft
herfteße unb weit feine weiteren Koften, wie Sabenmiete,
$rooifionen u. bergt., barüber gehen. ®ie SJtufter mit
ißrei?angabe ftehen gerne gu Sienften. Slnfragen unter
bem Sucpftaben 3- werben umgehenb beantwortet. [2l2°
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CM
CM VIKING sterilisierte & condensierte

Milch ohne Zuckerzusatz
von rVerkauf in Apotheken,

Droguerien

HENRI NESTLE
und

Spezereihandlungen
oO
o

Direkte Sendungen an die bekannte erste

Chemische Waschanstalt and Färberei
von Terlinden &, Co.

y«. H. Hintermeister, Küssnacht, Zürich
werden" in kürzester Frist sorgfältigst effektuiert

und in solidester

Gratis-Schachtel-Packung
retonrniert. [2211

Zur gefl. Benützung jeder Familie bestens empfohlen.

jL-J\rzt Spengler

seta

1

i

prakt. Elektro-Homœpath. — Hydrotherapie. — Massage (System

Dr. Metzger) und schwed. Heilgymnastik.

176 Stopfen tt6 Jfeiden jft. Eppensen

Sprechstunden: an Werktagen 8-9 und 1-2 Uhr, an Sonntagen 11-12 Uhr.
Mittwoch 2-4 Uhr in Walzenhausen (Hotel Bahnhof). [1716

•am— Telegrammadresse : Spengleriue, Heiden. —"
Fe. Chs. Scherf, Lehrer and eidg. Experte

Villa Belle-Roche in Neuchütel, nimmt einige Pensionäre (Knaben) zu sich auf,
welche das Französische erlernen wollen. Prachtvolle, gesunde Lage. Gute
Pflege. Familienleben. Referenzen zu Diensten. [2106

Trunksucht-Heilung.
1231] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches
Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch vielbesser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gernebereit, dies Zeugnis zu veröffentlichen und
denjenigen, welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als argerTrinker bekannt war. Es kennen mich
gar viele Leute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heüverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall wo ich hinkomme, empfehlen. Lagerstrasse 111, Zürich III, 28. Dez.
1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh. Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli, Lagerstrasse 111, dahier. Zürich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann :

Wolfensberger, Stellvertr. Adr. : „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus."

Reiner Hafer-Cacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohlen von einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. [1468
Preis per Carton à 27 Wärfei Fr. 1.SO 1 i Pantinin

„ „ Paquet, loses Pnlwer „ 1.20 } r0lB mm*
Alleinige Fabr. : hülle« & Bernhard, Cacaofabrik, «hüb

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermug, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Orund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter
Hanshaltungsbudgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem Vier-
wöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2176

Teilfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden 'à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie-Handlungen zu
beziehen. (H752 Z) [2118

Weiss und crème

Vorhangstoffa Etamine
eigenes and engl. Fabrikat, In grosser Auswahl

liefert billigst das

Rideaux-1Versand-Gesohäft
J. B. NEF, z. Merkur, HERISAU.

Muster franko; etwelche Angaben
der Breiten erwünscht.

[2059

Meine Aussteuer-
specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider nnd
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt nnd poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Pr. 750. —.

Speisezimmer in Nusshaum- oder Eichenholz : 1 Buffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Pr, 650.—
Salon in matt nnd poliert Nussbanmholz: 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisoh, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Pr. 800.—. (1966

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung: 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

A.D. AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schifflände 12, Zürich.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen kreis

Eine deutsche Sprachinsel in Italien.
Eine sehr anziehende Schilderung entwirft Woldemar

Kaden in der „Gartenlaube" von dem Deutschtum,
das sich im Thal von Gressoney an den piemontestschen
Südhängen des Monte Rosa inmitten seiner ganz
italienischen Umgebung erhalten hat. Viel weniger
bekannt als andere Sprachinseln dieser Art, weil sehr
abgelegen von der alten wie der modernen
Völkerwanderungsstraße, sind diese altgermanischen Gemeinden,
welche die welschen Namen Alagna, Rina San
Giuseppe, Macugnaga, Rimella, Gaby, Jssime, Gressoney-
St. Jean und Gressoney-la Trinité tragen. Erst neuerdings

wird das von der Lys durchströmte Thal öfters
genannt, weil die Königin von Italien es wiederholt
sich zur Sommerfrische erkor. Mit seinen Wiesen und
Matten, im Schmuck seiner alten Eichen, Nußbäume
und Kastanien, im Schutz seiner firngekrönten Berge,
ist das Thal von Gressoney ein echtes und rechtes
Hirtenthal. Es berührt eigentümlich, so erzählt Kaden,

,enden deutschen Wesens noch kaum erinnert hatte,
kmete ich an àer Halde und stach mir einige Pflänz-
chen der reizenden Dentiana nivalis aus. Da schritt
vom Fußpfade quer über das Grün eine alte, hagere,
sehr saubere Frau auf mich los, neugierig wohl, zu
sehen, was der fremde Mann da treibe. „Gott grüetz-i,
Herra," heimelte es mir aus ihrem Munde auf ita¬

lienischem Boden entgegen, „was machet-er do?" Ich
sei auf der Kräutersuche. „Was isch des für e' Chrüetli,
was-er da hent?" Ich sagte ihr den Namen, sie fragte
weiter: „Isch es zu öppes guet? Wenn-t-er en Chrüttler
(Kräutersammler) seid, weiter obe an der Sonnethalb
(Sonnenseite) häts no besseres." Ich fragte die
treuherzige Alte, ob sie auch italienisch spreche; ja, sie
verstehe außerdem auch die französische Sprache. Die Leibuno

Muttersprache der Alten sei aber das Deutsche, und
deutsch sei bis auf diese Tage auf der Kanzel gepredigt,
in der Schule unterrichtet worden. Sie wußte die Namen
der deutschen Geistlichen, die in diesem Jahrhundert
hier amtiert, sämtlich zu nennen: Bärenfaller, Leiter,
Lateltin, Netscher, Dreißiger, Bezle; der jetzt
hergeschickte heißt Berguet, französischen Stamms; denn
der Bischof von Aosta, zu dessen Diöcese das Gressoney-
thal gehört, wollte nichts mehr wissen vom Deutsch
als Kirchensprache. Er will das Thal französisch machen
und übt vielfach Gewalt. Nur zwei deutsche Kirchenlieder

gibt's noch: das Neujahrslied und das
Dreikönigslied; doch deutsche Reimverse stehen geschrieben
auf den Gräbern der alten Pfarrherren, und deutsch
sind die Grabinschriften auf den Friedhösen, wie auch
die Liebeserklärung des Burschen an sein Mädchen
deutsch gemacht wird. Bislang heirateten die
Thalbewohner vorzugsweise unter sich; so blieb der Stamm
rein, so blieben die Gewohnheiten und Gebräuche der
Urväter treu bewahrt. Noch heute trägt die weibliche
Bevölkerung den leuchtenden roten Tuchrock, wenn auch
das Tuch dazu nicht mehr wie früher im Thal gewoben

wird. Noch in jüngster Zeit trug die Braut die
eigentümlich geformte, reich mit goldenen Arabesken gestickte
kostbare Haube. Der rote Rock heißt Anketà, die Schürze
das Fuder, Furblätz ist das Brustvortuch, welches bei
besonderen Gelegenheiten durch das Halsmottschior
(wohl vom französischen ölouckoir) ersetzt wird. Von
anderen Kleidervokabeln habe ich mir notiert: Chappo
die Kappe, Brosttuech die Weste, Bruech die Hose, Hose
die Strümpfe, Wolemd die kurze Jacke, Schue die
Schuhe. Natürlich ändern sich diese Ausdrücke in den
verschiedenen Gemeinden ab, so heißt beispielsweise
der Kuß in Gressoney — Schmock, in Jssime Ciuppe
(spr. Tschuppe!) und nur in Alagna, wie bei den
Engländern, Kiß. Der Dialekt ist aber eher weich zu nennen
und berührt angenehm durch die vollen Vokale der
Endsilben, die in den schweizerischen Dialekten meist
stumm sind. Lieblich klingt „Atto", der Vater, und
„Eju", die Mutter.

er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Pension auszurüsten oder eine Braut
auszustatten hat, läßt sich mit Vorteil meine
Muster von Spitzen, Entrcdeux, sowie jeder
Art von Stickereien (auf weißen und farbigen

Stoff) zur Einsicht behändigen. Ich kann ganz
außerordentlich billig liefern, weil ich diese Artikel selbst
herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,
Provisionen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Anfragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehend beantwortet. (^°

5Z Vläläl! sterilisierte à conàensierte
Mlek okne Auekeriusà

von »1

Verkauf in kpotkeken,
vroguerlen unci

Tpezereikancklungen

virà KeiiàM M à dàiià erà

kdMià Mààlt Wà Mem
von l'srlirìâs» à <!?«,.

,«m. ». »iàWià, »miAckt, àli
wvrâvn' in kürzester prist sorKfâltiASt efikektniert

unà in solidester

(5ratÌ8-Scìiao1ite1-?sâuilN
rvtonrnlsrt. (2211

?ur gvkl. Sonlitiung joà ssamilis bestens smpioklen. s

à. «nÄ soàeck. Äsi/AZ/mnasM.

Hs/assN U- H/V/VSNIS// H.-H'/t.

a>» lt'er^tUASN S-S «Uit 1-2 vbr, a» 11-12 là.
M'ttnocb 2-4 vbr in àtseàeuse» (Abteil ààboO. (1716

?e. 0Ii8. Lekerk, làr M eiàg. Lxpà
Villa Solle-Roebs in F«»«I»àtvI> nimmt einige Pensionäre (Knaben) ru sieb auk,
velcks das Vransösiscbs erlernen vollen. pracktvolls, gesunde Dage. Rute
Stiege. Vamilisnleben. Rekerenren ru Diensten. (2106

1231) Au meiner prsuds bann ick Ibnen mitteilen, àass ick àurck Ikr unscbädlicbss
Verkabren von meiner Dsidsnsckakt gebellt vordsn bin. Ick bade gar keine Dust mebr
rum lkrinken, deünds mied dadurcb visldsssor als vorder und bade aucb ein besseres
ttusssbsn. äus Dankbarkeit bin icb gerneboreit, dies Zeugnis ru veräkksntlicken und
denjenigen, velcke mied über meine Heilung dekragsn, Auskunft ru erteilen, ölsins
Heilung vircl ltukssbsn erregen, daick als arger Irinker bekannt var. Ds kennen mied
gar viele Deute, uncl viril man sieb allg. vervunclsrn, dass icb nickt mebr trinke. Icb
werde Ibr Irunksucbt-Rellverk., àas leicbt mit oàsr obns Wissen angewandt werden
kann, überall wo icb binkomms, emxkeblen. Dagsrstrasss 111, Züricb III, 23. Der.
1897. Albert Wsrnàli. Zur ösglaudigung vorstsb. Dntsrscbrikt àss Hrn. tUbert
Wsrnäll, Dagsrstrasss 111, àabisr. Züricb III, 28. Der. 1897. Der Ltadtammann:
Wolkensberger, Ltsllvertr. Hdr. : „Srlvatpollklinlk, kircbstr. 40S, bilarus.^

Lsiisr llà-l!sc»l>
lààs: îàsss

ist àas desto ullà Aoààostv prüdstück kür soàormallii. — pür
Liuàor uncl MaAvusodvaedo Personen ist er ein unsebâtzdarss
Mürnlittkl WZo»plkîl»»»K«i» v«« «lwvr

— Lestespro-
àkt àissor ^.rt. s1468
preis per à 27 tzViirk«! B r. K S« > _.i.

„ „ R»»«« » „ I S« j
tllàigs kà. : älDi rn« â vsmlàill, «»Us»

Ik'ie ei»« vor» Sîve» «»ck
àet »»»it
v«»» Ar. bei »nck MSNÄAericker

seiAt Art.lk«t« lVisckerer,
Aorstokerà «ter tHnrAa«ââer» S««»-

«»»«t S»r«tctt»â àre/iAe/ârter
^«tttt»A»b»«ckAet« »» i/ìrer bereits à vier ^4it^«Aen
er»ebte»e»e» Bobri/tr lvts AÄebs «tes âttetst«»»ete«.
^4ntett«nA, bittiA ««»«t A«ê «ît teben. Att vier-
«eà'âe»tttebet» Hpetsesettet nebst erprobtet» Aeseztte».
Aas «eb»»t«eb! Aeb«tt»«tet»e Aitebteà, «tesse»» Aret»
»«r Ar. 4. St? betrÄAt, ver«tte»»t tr» «tte^ A«àtte»t,
«I?eetett «rber à eoteben »»tt ber«»lît»«tobset»«te?t
Abâter»» «t/e «eetteste AerbrettâA. A» à»»» ««»»«/

àr«t vtet <?ute» «t»/te/i. destebei» àrob «tiè
A»Pe«tttio»» «ter „Bebieetser Ar««o»»Slett«t»A" à
«t. S«tà M76

Seoksfaeker kils8okinvnfkttjsn 'à SM Và8.
UnUbei-ti-àne yualîtât. SvtlwsiZSl'fabi'ikat.

In allen grösseren ölercerie-Handlungen 2U be-
ü-isbsn. (» 7S2 Z) (2118

vrèine

VorkangstoM Ktnmins
listsrt billigst às

i. k. 1^5, i.
Zloster «tnelvl»«

»retten «rvttnsvNt.

(2059

VIt iii« ì»«^<«11^1
spsois.ìdrai»odv disìvt 1'öodtsrn Leàev 8t»llàes Gvlsxskdsit isur à3ods.àvx soliàsr kllck
xvsodmâvàvvlìsr Zlödvl w xvwünsodtvr?rs!sìaxv.

»«tsptvR Lttr «tliLàvdtv z

laxen, 1 I^lnolvuiQ ^Vasodtigod Vorlage, 1 ?aar wollen« Vorkânxs rait 'àouiplsttvr Stauxon-
xarnitur, k'r. 7SV. —.

8xvisvZ!îliimer In Xussdaum- oàer MoìiviidolL: 1 LüLktt wit sesodlosssQvlQ àks»t2,

8»l'o» In watt nnâ polisrt NusgdanwliolZ: 1 ?olstsrxarnitur wit l^oliuvttst'agod«n, xan»
bsLvxsQ, I 8oka, 2 l's.utouils, 2 8«gs«1, 1 8alontisoìi, 1 Zildersodrank, 1 ÂluàZtânclvr, 1 ?aar
âoppàsitixv Kalonvordäiixs wit ^owplsttvr gtanxsllxarwtur, 1 Kalontvppioìi, ?Iüsok,
175/23S ow, 1 Kalonspivssl, öl/84 ow, Xrztstall, ?r. 8VV.—. (1V66

Zlvollätirlso, soNrlttllolis Oarantlo.^iixlxSlöbelkabrlk, 8cklMânàv 12, ?àr!à
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